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Der Wildſchültz .

Zweiter Aufzug .

0 Hdie Mittelthü
li dient als allgemei 0
ein Fenſter . In
ein Billard .

and das
nnende
kann. Rechts vorn

und Fauteuils . Links vorn Fauteuil und
chen Armleuchter mit Kerzen. ſind nur die
i töbel angegeben; die ſonſtige Ausſtattung bleibt unben

Es iſt gegen Abend.

2

ommen.

Erfler Auftritt .

Pancratius ſitzt vor der offenen Zimmerthür rechts, hinter ihm hat
die ſämtliche Dienerſchaft des Schloſſes, Bedieute , Köche, Jäger

und Mädchen Platz genommen; einige von ihnen ſind eingeſchlafen.

Nr . 7. Chor.

Chor und Pancratius . Nicht geplaudert ! acht gegeben !
Alles ſchärfe Sinn und Ohr ! St !
Denn es kommt in unſerm Leben
So etwas nicht wieder vor .

Chor . Die Frau Gräfin lieſt vortrefflich ,
Unnachahmlich , wunderſchön ,
Thränen könnte man vergießen —

Schade , daß wir ' s nicht verſtehn ! Schade !
Baculus (tritt unter tiefen Verneigungen durch die Mittelthür links



48 Der Wildſchütz.

Zweiler Auflritt .

Die Vorigen . VBaculus an der Thür verweilend . Gräſin aus dem
Zimmer rechts hörbar .

Baculus Gaut) . Darf ich unterthänigſt wagen
Alle (drehen die Köpfe, ihm Ruhe gebietend) .

Nicht geplaudert ! ſtille ! ſtille !
Gräſin (lieſt im Zimmer rechts).

„ Dann lernt er wohl noch weiſe zu werden im Alter ! “
Pancratius (nach einer Pauſe die Zimmerthür ſchließend).

Die Frau Gräfin iſt zu Ende .

Gu der Dienerſchaft , die auſſteht . )
Trollt euch leiſe und behende .
Nun , was ſagt ihr ? Nun , was meint ihr ?
Nun , wie iſt euch ? Wie ?

Chor . Die Frau Gräfin lieſt vortrefflich ,
Unnachahmlich , wunderſchön ;
Thränen könnte man vergießen —

Schade , daß wir ' s nicht verſtehn ! Schade !
Die Dienerſchaft (entfernt ſich, die Stühle mit ſich nehmend, durch

die beiden Mittelthüren rechts und links).

Drilter Auftritt .

Baculus , Pancratius zu ſeiner Linken.

Bacnlus ( kommt vor und ſpricht). Aber was hat denn das
zu bedeuten , Herr Pancratius ? Weder im Hofe, noch auf
der Treppe , noch im Vorzimmer eine menſchliche Seele —

Pancratius . Weil alles bei der Vorleſung verſammelt war ,
wie närr ' ſch .

Baculus . Vorleſung ?
Pancratius . Wie ich Euch ſage , und wenn das ſo fort⸗

geht , ſo ſeid Ihr binnen kurzem gegen den Stallknecht ein
Einfaltspinſel , denn bei uns muß jetzt alles gelehrt werden ,
wie närr ' ſch .

Baculus . Wie verſteh ich denn das ?



Pancratius . Unſre gnädige Frau Gräfin nämlich — wie
denn jeder Menſch ſeine närr ' ſchen Einfälle hat — will
mit aller Gewalt Komödie ſpielen , wie närr ' ſch . Und das
wäre auch ganz hübſch , wenn ſie nur recht ſpaßige Stücke
wählte , wobei man lachen Fbunte; aber ſo hat ſie ſich ganz
alte Komödienbücher aus der Stadt mitgebracht , die man
gar nicht verſteht , wenn ſie geleſen werden ; und wenn man
nicht verſteht , was die Leute wollen , kann man doch nicht

lachen, und bei jeder Komödie muß doch gelacht werden ,
wie närr ' ſch .

Baculus . Je nun , mein lieber Herr Pancratius , es giebt
wohl auch ernſte Komödien . Mir zum Beiſpiel hat der Graf
heute eine vorgeſpielt , bei der ich eher hätte in Thränen
zerfließen mögen .

Pancratius . Ich weiß, ich weiß . Aber , Herr Baculus ,
wie iſt Er auch auf den närr ' ſchen Einfall gekommen ?

Bacnlus . Du liler Gott , wie kommt der Menſchauf ſo
manches ! Meine Rangen hatten mir den Kopf warm ge⸗
macht . Um mich zu zerſtreuen , nehm ' ich die Flinte , mit
welcher ich gerwöhnlich nur Sperlinge zu vertilgen pflege ,
trete vor die Hausthür , das Gewehr geht los und die
Kugel fliegt —

Pancratius . Na , na , doch wohl nicht ein paar Stunden
weit bis in unſern Tiergarten .

Baculus . Es iſt allerdings ein vortreffliches Gewehr, aber
in der Zerſtreuung mochte ich mich wohl ein wenig vom
Hauſe entfernt haben .

Pancratius . Und was gedenkt Ihr denn jetzt zu thun ,
Herr Baculus ?

Baculus . Seht , man ſagt : Der Herr Graf ſähe die hüb⸗
ſchen Weiber gern .

Pancratins . Na —wie närr ' ſch .
Baculus . Da habe ich denn meine Braut mitgebracht —

ſie wartet unten im Park — und die, hoffe ich, ſoll ihn
herumbringen .

Pancratins . So kriege ich doch
11

5 Herzliebſte bei der
Gelegenheit auch einmal zu Geſicht

Baculus . Und dann , was meint Ihr , ſollte denn die

4



Der Wildſchültz .

Frau Gräfin [keine Gewalt über den Herrn haben und ]
ein gutes Wort für mich einlegen können ?

Pancratius . Es käme darauf an ; ſie hat nur jetzt für
nichts andres Sinn , als für die alte Komödie , die morgen
aufgeführt werden ſoll , wie närr ' ſch — da fällt mir etwas
ein. Ihr ſeid doch ein Gelehrter ?

Baculus . J nun —ſo ein Stück davon allerdings , wenn
nicht zuviel verlangt wird .

Pancratius . Ich wüßte etwas , wodurch Ihr die Frau
Gräfin gewinnen könntet .

Baculus . Heraus damit .
Pancratius . Kennt Ihr den Sophoklex ?
Baculus . Den Sophoklex ?
Pancratius . Das iſt nämlich der Poet , der die

gemacht hat — vor langer Zeit — [ wie der T
ein kleiner Junge war, ] wie närr ' ſch .

Baculus . So ? Ich habe noch nichts von ihm gehört .
Pancratius . Ich höre die Frau Gräfin . — Kommt mit

hinunter , Ihr müßt mir etwas davon erzählen . ( Sie
wenden ſich nach links. )

Baculus . Von Sophoklex ? Den kenne ich ja gar nicht .
Pancratius . Kommt nur mit .
Baculus . Wenn ich ihn aber doch nicht kenne ! Geide ab

durch die Mittelthür links. )
Baron ( kommt von rechts).

Komödie
eufel noch

Vierter Auflrllt .

Baron Kronthal allein.

Einlage .

Dichtung und Kompoſition von Albert Lortzing .
Baron . Jokaſte ! Theben und Odip !

Noch klingen mir die Ohren ,
Wüſt iſt mein Kopf !
Hier bin ich frei ,
Fühl ' mich wie neugeboren ! —
Die Bruſt durchglühet ſchneidend
Ein tiefer Weltenſchmerz ,



Ver Wildſchiltz .

Die Seele träumet leidend
Und bang pulſiert das Herz !
Wenn ich ein Mädchen ſehe,
Die ſchon ihr Herz verſagt ,
Fühl ' ich in ihrer Nähe ,
Wie mich der Weltſchmerz plagt .

eures Gretchen ! o Gretchen !
Gretchen ! Margarethe !
Gretchen , ſieh mein Schmachten

Dir gilt es nur allein ,
Denn fern von dir umnachten
Mich Sorge , Qual und Pein !
Bis ganz du mir ergeben ,
Zähl ' ich den Augenblick ;
Verhaßt iſt mir das Leben,
Stößt du mich kalt zurück !
Mit ſehnendem Verlangen
Schlägt nur für dich dies Her
Und liebeglühend Bangen
Erfüllet mich mit Schmerz .
O Gretchen , laß uns teilen
Der Liebe ſüßen Schmerz ,
Nur ſo kannſt du mich heilen
Und meinen Weltenſchmerz .
O Gretchen ! o Gretchen ! Margarethe !
O Gretchen , ſieh mein Schmachten ,
Dir gilt es nur allein ,
Denn fern von dir umnachten
Mich Sorge , Qual und Pein !
Bis ganz du mir ergeben ,
Zähl ' ich den Augenblick ;
Verhaßt iſt mir das Leben,
Stößt du mich kalt zurückl
Mit ſehnendem Verlangen
Schlägt nur für dich dies Herz ,

E



Der Wildſchilg .

Und liebeglühend Bangen
Erfüllet mich mit Schmerz .

Für dich ſchlägt nur mein Herz ,
Schlägt nur mein armes Herzl

Gräſin ( kommt von rechts).

JFünfter Auftrilt .

Gräſin von Eberbach, Baron Krouthal, zu ihrer Linken. Dann drau
unter dem Fenſter links Baronin Freimann .

Gräfins ) . Nein , nein , Herr Stallmeiſter , Sie ſind nicht

recht im klaren . Erſt nachdem Odipus König
von Thebä

geworden , vermählte er ſich mit Jokaſte , der Tochter des
Menökeus .

Baron . Sie mögen recht haben , Frau Gr

entſchuldigen Sie mich, wenn ich Sie jetzt verlaſſe , eine plötz⸗
liche Migräne verhindert mich, klar zu denken .

Eräfn. Ei , ei, Herr Stall meiſt er, geſtehen Sie vielmehr ,

daß Sie heute für die hehre Sage des griechiſchen Alter⸗
uns ganz unempfänglich ſind .

Baron . Sie thun mir Unrecht , Frau Gräfin ; wer bei

Ihrem ſeelenvollen 9Vortrage nicht davon Gegeiſtrt würde ,

müßte geiſtig und körperlich krank
125

und beides —

Gräſin . Scheint bei Ihnen der Fall zu ſein . ] Nun , mein

geiſtig und körperlich Falller Herr Stallmeiſter , welch har⸗

tes Schickſal ruht denn auf Ihnen ? [ Wurden SSie , ein

zweiter Polyneikes , von den Ihrigen verſtoßen , oder ſind

Sie ein troſtloſer Hämon , den Verluſt der verbundenen
Braut beklagend ?

Varon (für ſich). Meine Frau Schweſter ſetzt mir Daum⸗

ſchrauben an ; ich kann ihr doch unmöglich ſagen , daß ich

mich in ein Bauerumädchen verliebt habe .

Gräſin . Sie ſchweigen ? Hab' ich' s erraten ?

Baron . Schöne Gräfin , Sie martern mich. Sol hören
Sie denn ein Geſtändnis , welches ſchon lange auf meinen

Lippen ſchwebt .

„) Wenn die Einlage des Baron unterbleibt , tritt die Gräfin ſogleich
mit dem Baron auf.



Gräſtu (beiſeite). Was werde ich hören ?
zaron . Nach manchen Stürmen des Lebens glaubte ich

hier endlich unter edlen Menſchen eine Freiſtatt gefunden
baben — zu meinem Unglück fand ich nicht bl 5 Edelmut
— auch die höchſte Liebenswürdigkei

Gräſin . Herr Stallmeiſter , Sie vergeſſen —
Baron . Sie haben recht , ich bin ſtrafbar , ſund möchte

mich, gleich dem Odip , ſelbſt des Augenlichts berauben , um
mein Verbrechen zu büßen; z! darum vergönnen Sie mir ,
daß ich ſofort mich aus Ihrem Hauſe entferne .

Gräſin (für f Der junge Mann ſpricht gut ! Caut. )
Herr Stall

llmneiſter , ich ſollte Ihnen zürnen , doch [ — „ver⸗
nehm ' es Zeus , der ſtets Allſe hende “ — ich bin kein König
Laios , Sie dem Verderben Preis zu geben .5

ron. Wie ? Sie verzeihen ?

in. ] Ihre Leidenſchaft iſt eine und ich habe
lein Gedächtnis für Schwächen ; [ fragen Sie den delphiſchen

Apollo — Ihren Verſtand — er wird Ihnen das Rechte
ſagen , aber — bleiben Sie . ]

Baron . O Gräfin , [ was muten Sie mir zuzl ich bin nur
ein ſchwacher Menſch .

Gräfin
Geciierendl. „Vieles Gewaltige lebt , und nichts iſt

gewaltiger als der Meuſchl
—“ Sie ſind ein Mann von

Erziehung ; ich weiß das zu ſchätzen und darum habe ich
Sie ausgezeichnet . Sie mögen bleiben — „nicht mit zu
haſſen pfleg ' ich, mit zu lieben nur . “ ( Sie reicht ihm die
Hand zum Kuß. )

Baron (ſchnell). Mit zu lieben ?
Gräſin . So ſagt Autigone . Sie ſollen bleiben .
Baron (küßt ihr die Hand) . O himmliſche Güte ! wohlan ,

ich will verſuchen , den Kampf zu beſtehen , aber ich werde
unterliegen .

DLVr. 8. Puett und Kavatine .
Garon . Bleiben ſoll ich und ſtets Sie ſehen ,

Für die mein liebend Herz erglüht !
Werd ' ich vor Schmerzen nicht vergehen ,
Wenn keine Hoffnung mir erblüht ?



Der Wildſchütz .

Bei Gott , viel lieber ſtürzte ich,
Gleich jener Sphinx , vom Felſen mich.

Gräfin (für ſich).
Oer ſpricht gut , o er ſpricht gut , ſehr gut !

Baron (für ſichh. Das Geſicht nur will ich ſehen ,
Wenn es ſpäter ihr wird klar —

Gräfin (für ſich). O er ſpricht gut , o er ſpricht gut , ſehr gut !
Baron (für ſich). Daß , der ſchmachtend ſie verehrte ,

Ihr leibhafter Bruder war .
K Gräfin (für ſich). Doch wenn mein Gemahl es hörte ,

Drohte ſicher ihm Gefahr !
Baron (für ſich). Daß , der ſchmachtend ſie verehrte ,

Ihr leibhafter Bruder war !

Gräſin (für ſich). O er ſpricht gut , ſehr gut , ſehr gut !

˖M Baron (zur Gräfin) . Schweigen ſoll ich, wenn bittre Leiden

1 Mir trüben den ſonſt heitern Blick ,

4 Wenn dieſes Lebens ſchönſte Freuden
Sich wenden ſcheu von mir zurück !
Wenn dieſe Bruſt preßt ſüßes Weh,
Wie Hämon um Antigone ?

4 Baronin ( draußen unter dem Fenſter links),
6 Auf dem Lande will ich bleiben , fU

Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Gräfin (für ſich). O er ſpricht gut , ſehr gut !
Baron . Was iſt das ? ( er ſtutzt und horcht erregt auf. )
Gräfin (jür ſich). O er ſpricht gut ! ſehr gut !
Baron . Welche Stimme !
Baronin (wie oben) . Auf dem Lande will ich bleiben !
Baron (für ſich). ' s iſt der nämliche Geſang ,

Der von jenen ſchönen Lippen
Mächtig mir zum Herzen drang ! Caut . )
Mich faßt der Schmerz , ich kann ' s nicht tragen ,
In Ihrer Näh ' nicht ferner ſein ;
Den Abendlüften will ich klagen



Der Wildſchütz .

Meines Herzens herbe Pein .
Ich kann ' s nicht tragen !

Baronin (wie oben). Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Baron (nach dem Fenſter links lauſchend) .

Aus dem Parke erklingen die lieblichen Töne ,
Ja , ſie iſt es ſelbſt , die ländliche Schönel
Ich will ſie ſehen , ihr Liebe geſtehen ,
In Wonne vergehen und ſeliger Luſt ,
Wenn mir es gelinget , ihr Herz zu gewinnen !
Sie iſt meiner wert , ich täuſche mich nicht ,
Nein , nein ! ich werde glücklich ſein !

(Sich plötzlich wieder zur Gräfin wendend, welche ihn erſtaunt be⸗
trachtet . )

Ja , den Lüften will ich klagen
Meines Buſens herbe Pein .

Baronin (wie oben) . Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Baron (freudig beiſeite).

Aus dem Parke erklingen die lieblichen Töne ,
Ja , ſie iſt es ſelbſt , die ländliche Schönel

Ich will ſie ſehen , ihr Liebe geſtehen ,
In Wonne vergehen und ſeliger Luſt ,
Wenn mir es gelinget ihr Herz zu gewinnen !
Sie iſt meiner wert , ich täuſche mich nicht ,
Nein , nein ! ich werde glücklich ſein ! ]

Gräfin “ ) (ſpricht). Alſo Sie bleiben ?
Baronin (ſingt unter dem Fenſter links draußen im Garten . )

Auf dem Lande will ich bleiben ,
Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !

Baron (für ſich). Was iſt das ? Es iſt das ſchöne Mädchen ,
deren Stimme mir ſo zu Herzen drang . Ich muß hin zu
ihr ! ( Er wendet ſich zum Gehen. )

Gräfin . Wohin , Herr Stallmeiſter ?

88.) Sprechſtelle für den Fall des geſtrichenen Duetts Nr.



Der Wildſchütz .

Baron . Frau Gräfin , mein Herz iſt ſo bewegt , ich muß
ins Freie ! Sanfte Frühlingslüfte , der Nachtigall ſchwellende
Töne werden meinem Herzen Frieden und Kraft geben , das
ungeheure Glück zu ertragen ! ( er eilt links Mitte ab. )

Hechſler Ruflrill .

Gräfin von Eberbach allein.

Gräfin . Der junge Mann macht mir Sorge ; entweder iſt
er krank , oder ſeine Leidenſchaft für mich iſt wirklich der
Art , daß —ſſie tritt mit einigen Schritten nach rechts vor den
Spiegel rechts vorn ) — warum auch nicht ! Als Odipus um
Jokaſte warb , zählte ſie gewiß auch bereits — ja , ja , ſo
alt wie ich! (Sich im Spiegel muſternd . ) Ich glaube , ich habe
Ahnlichkeit mit Jokaſte ; ſie muß ſehr liebenswürdig geweſen
ſein ! (Plötzlich ernſt . ) Aber ſie beſaß auch Stolz und Grund⸗
ſätze ! Als ſie die gräßliche Gewißheit vernahm , daß ihr
Gatte ihr Sohn ſei, erhing ſie ſich! — Wohlan , Eleonore ,
Gräfin von Eberbach , ſpiegle dich an jenem erhabenen Vor⸗
bilde ! Wahre deinen Stolz , deine Grundſätze , wie ſie —
aber hänge dich nicht auf !

Pancratius ( kommt durch die Mittelthür links).

Hiebenter Muſtrilt .

Gräſin von Eberbach. Pancratius zu ihrer Linken.

Pancratius . Frau Gräfin , ich habe unterthänigſt zu mel⸗
den, daß —

Gräfin . „ Was giebt es neues , hoher Greis
Wo iſt mein Gemahl ?

Pancratinus . Der Herr Gemahl ſind auf ihrem Zimmer
und liegen auf dem Kanapee , wie närr ' ſch .

Gräfin . Ich laſſe ihn bitten , wenn er ausgeruht , zu mir
zu kommen .

Pancratius . Ganz wohl , Frau Gräfin .
Gräſin . Iſt für den morgenden Tag alles geordnet ?
Pancratius . Alles , wie närr ' ſch ; nur mit einem bin ich

in Schwulität .

Teireſias ?“



Gräſin . Schwulität ? „ Was iſt es ? Schauder faßt mich
an bei dieſem Wort ! “

Pancratius . Die Muſikanten , welche wir aus der Stadt
verſchrieben , haben abſagen laſſen .
Gräfin . O weh mir ! „Giebt es wohl ein Übel, das von
Odipus forterbend , uns nicht Zeus erſchuf ?“ Was beginnen
wir nun ?

Pancratius . Ich wollte Euer Gnaden eben einen unter⸗
thänigen Vorſchlag machen : mein Gevatter , der Schul⸗
meiſter Baculus , ein äußerſt gelehrter Mann iſt da. Er
ſpielt das Klavier , wie närr ' ſch , und würde ſich eine Ehre
draus machen —

Gräſiu . Das ließe ſich hören . Der Mann iſt hier ?
Pancratius . Im Vorzimmer , wie närr ' ſch ; er hat außer⸗

dem Euer Gnaden eine Bitte vorzutragen .
Gräſin . So laß Er ihn eintreten . Noch eins : hat Er

den Herrn Stallmeiſter geſehen ?
Pancratius . Er lief ſoeben in den Park hinunter , wie

närr ' ſch . Die Vorleſung von Euer Gnaden muß ihn ge⸗
waltig ergriffen haben .

Gräſin . Meint Er ? Selbſtgefällig . ) Mein Vortrag iſt
ergreifend , wie ? Ich leſe gut !

Pancratius . O wie närr ' ſch — (ſich erſchrocken auf den Mund
ſchlagend).

Gräſin (ſtutzt). Wie ?
Pancratins (ſich verbeſſernd ) . O göttlich ! erſchrecklich !
Gräfin . Schon gut ; herein mit dem Schulmeiſter .
Pancratius erbeugt ſich und öffnet die Mittelthür links). Nur

herein , Herr Baculus , die gnädige Frau will die Guade
haben .

Baculus (tritt ein).
Pancratius (entfernt ſich durch die Mittelthür links).
Gräſin . Einen Augenblick , Herr Schulmeiſter , ich bin

gleich wieder hier . Ab nach rechts in ihr Zimmer. )



Der Wildſchültz .

Achter Auflritt .

Baculus allein.

Baculus . Nun , lieber Gott , bitte ich dich, laß einen
armen Schulmeiſter nicht im Stich . (er zieht einen Zettel
hervor. ) Mein Freund Pancratius hat in der Geſchwindig⸗
keit aus dem Zimmer der Frau Gräfin das Komödienbuch
wegſtibizt , und ich habe mir daraus einige Redensarten auf
ein Zettelchen notiert ; gebe Gott , daß ich mich damit nicht
blamiere . Courage , Sebaſtian ! es handelt ſich hier um
Amt und Brot . Sie kommt . Aufgepaßt , und ihr gleich
eine fauſtdicke Phraſe ins Geſicht geworfen .

Gräſin (tritt von rechts ein).

Neunter Ruftritt .

Gräfin von Eberbach. Baculus zu ihrer Linken.

Gräfin ( im Eintreten , für ſich). Unerklärlich , ich ließ doch das
Buch auf dem Tiſche liegen .

Baculus chat den Zettel in ſeinen Hut gelegt und hineingeſehen ,
deklamierend) .

„ Strahl der Sonne , du ſchönſtes Licht,
„ Das je dieſes Thebanervolks —

Gräfin (erſtaunt ). Was höre ich ?
Baculus (fortfahrend , nachdem er jedesmal in den Hut geſehen) .

„Siebenthoriger Stadt erſchien ! “
Gräſin . Sie überraſchen mich ; alſo kennen Sie dies er⸗

habene Gedicht des grauen Altertums ?
Baculus . Durch und durch , Euer gräflichen Gnaden , durch

und durch .
Gräfin (ſetzt ſich auf das Sofa rechts und giebt Baculus einen Wink

zum Sitzen). O Sie entzücken mich, nehmen Sie Platz !
Baculus (ſetzt ſich ſchüchtern auf der entgegengeſetzten Seite , an den

Tiſch links). Wenn ich es wagen dürfte —

Gräſin . Wie freut es mich , einen Lehrer vor mir zu
ſehen , der die alten Meiſterwerke kennt und ſchätzt . Leider
wird dieſer Zweig der Wiſſenſchaft in den Schulen ſo gänz⸗
lich vernachläſſigt .



Der Wilbdſchütz .

Baculus . O es iſt abſcheulich ; aber ich verſichere Euer
Gnaden , daß in meiner Schule —

Gräſin . Wie ? Sie kultivieren dieſe Wiſſenſchaft ?
Baculus . Tagtäglich . Morgens ABC , Nachmittags So⸗

phokles .
Gräfin . O Sie ſind mir von Gott geſendet !
Baculus . Wenn ich eine unterthänige Bitte —
Gräſin . So ſind Sie ohne Zweifel auch vertraut mit der

Einrichtung der griechiſchen Schaubühne ?
Baculus (beiſeiteö). O wehl Caut . ) Ich habe zwar noch

keine geſehen , aber doch viel davon gehöͤrt —
Gräfin . Und geleſen ?
Baculus . Verſteht ſich, geleſen .
Gräfin . Herrlich ! Alſo Ihre Meinung ? Ich bin näm⸗

lich wegen der Arrangements der Bühne zur Vorſtellung ,
welche zu Ehren des Grafen morgen Abend ſtattfindet , noch
etwas in Zweifel . Stand der Altar mehr nach hiunten,
oder in der Mitte der Orcheſtra ?

Baculus (konfus) Wo drin ?
Gräſin . Ich frage Sie , ob der Altar des Bacchus in der

Mitte ſtand ?
Baculus . Wahrſcheinlich ; allerdings . Ich würde ihn jeden⸗

falls in die Mitte ſetzen .
Gräfin . Ganz meine Anſicht . Und — nicht wahr —

drei Thüren im Hintergrunde ?
Baculus . Verſteht ſich, auch in die Mitte .
Gräfin . Wie ? Die Seitenthür auch ?
Baculus . Alles in die Mitte , das iſt altgriechiſch .
Gräfin (beiſeitey). Der Mann iſt wirklich nicht unintereſſant .
Baculus (beiſeite ). Wenn ich nur erſt mit meinem An⸗

liegen zuſtande kommen könnte !
Gräſin Gaut) . Nun aber einen Übelſtand , wir haben kei⸗

uen Chor .
Baculus . Wenn ich unterthänigſt meine Schuljugend offe⸗

rieren dürfte —
Gräſin . Sie ſcherzen — Kinder !
Baculus . Es befinden ſich ſchon paſſable Pflanzen dar⸗

unter .
Gräſin . So ſind ihnen doch immer dieſe Chöre unbe⸗
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kannt . Wie erhebend iſt gleich der erſte : „Strahl der Sonne ,
du ſchönſtes Licht “ und ſo weiter !

Baculus . Vielleicht ließe el ſtatt deſſen der ſchöne Choral
verwenden : „ Wie ſchön leucht' t uns der Mor geuſtern . “

Gräſin .
555

55 wohl nicht , Gri
700

umeiſter ; ich weiß
keinen andern Ausweg , als das Ganze melodr rainatiſch zu

ndeln .
Baculus . Auch ſehr gut , ſehr zweckmäßig .
Gräſin . Ich hoffe durch dieſe Vorſtellung den Grafen

ganz für die griechiſche Tragödie zu gewinnen .
Baculus chat in den Hut geſehen) . „ Dann lernt er wohl noch

weiſe zu werden im Alter . “
Gräfin . Gar nicht übel ! GBeiſeite. ) Der Mann hat auch

Witz .
Baculus ebeiſeite). Ich mache meine Sache ja p

(Caut. ) Wenn ich es jetzt wagen dürfte , Euer Guaden Guade
in Anſpruch zu nehmen , ſo —

Graf ( kommtdurch die Mittelthür links).

Zehnter Ruflrikt .

Die Vorigen . Graf von Eberbach die Mitte nehmend.

Nr . 9. Quintett .

Graf (den Schulmeiſter erblickend, entrüſtet ).
Was ſeh' ich! mir aus den Augen ,
Dieſe Kühnheit geht zu weit !
Soll ich Gewalt noch gebrauchen ?

Baculus ( war ſofort aufgeſprungen ) .
Ach, gnäd ' ger Herr , Barmherzigkeit !

Gräfin (ſich erhebend) . Dieſen Mann ſo zu beleid ' gen?
Ich bin ſtarr !

Graf . Dieſer Mann iſt nicht zu verteid ' gen.
Baculus (flehend). Hören Sie mich ruhig an.
Graf Gur Gräfin) . Er iſt ein Wilddieb !
Baculus ( abwehrend) . O ich bitte !
Gräfin (erſtaunt ). Er , ein Wilddieb ?
Gruf . Darum eben finde ein Exempel ſtatt .



r Wildſchültz .

Baculus. 11
55

Menſch in ſeinem Leben
' mal ' nen Bock geſchoſſen hat

Gräſin (verwundert ) . Und mir geſtand er frei ,
Daß er Schulmeiſter ſei.

Graf . Das iſt er auch.
Baculus (nit 2
Gräfſin . Und W̃
Graf . Das iſt es,
Baculus . Das iſt es, ja.
Gräfin . Und Gnade er begehrt ?
Graf . Nein , nein , es ſoll ihm nicht gelingen ,

Sich Guade zu erz
Drum möge Strenge walten ;
Mein Wort , ich werd ' es halten .

( Er wendet ſich nach hinten . )
Gräſin (ihn beſänf
Baculus (in Verzweiflung , für ſich)

Meine Weisheit iſt am Ende ;
Helfen muß nun der Studente ,
Denn es ſcheint , bei dem Prozeß
Hilft mir nicht der Sophokles .

Fenſter links vorn und ruft nicht zu laut hinunter . )

bin ich auch.
Unerhört !

zingen.

igend, ihm nach).

( Er geht ans
Studente , herauf ! Studente , herauf ! —
Denn kann der ſein Herz nicht rühren ,
Darf ich getroſt das Bündel ſchnüren .

Graf (wieder in die Mitte vortretend ) .
Fort ! ich will nichts weiter hören ,
Fühle meines Willens Kraft ;
Mir das Jagdvergnügen ſtören ,
Bleibet nimmer ungeſtraft .

Gräfin u ſeiner Rechten) . Er will nichts von Guade hören ,
Allzuſehr tobt Leidenſchaft ;
Ihm das Jagdvergnügen ſtören ,
Bleibet nimmer ungeſtraft .

Baculus (links in der Nähe des Fenſters ) .
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Er will nichts von Gnade hören ,
Allzuſehr tobt Leidenſchaft ;
Doch ich hoffe zu zerſtören
Seines ſtarren Willens Kraft ,

Baron ( kommt durch die Mitte Ithür links).

Elfter Auflrikt .

Die Vorigen . Baron Kronthal tritt dem Grafen zur Linken.

Baron . Ich höre , daß hier oben ſich ein Streit erhoben .
Man rief aus jenem Fenſter , was ? konnt ich nicht verſtehn .

Graf (an dem Baron vorüber nach links gehend) .
Man rief aus jenem Feuſter ? Herr , was fällt Ihuen ein ?
Sie träumten wohl Geſpenſter ?

Baron . Ich träumte wachend , ja, ich will es eingeſtehn ,
Von Wünſchen , die vielleicht nie in Erfüllung gehn .

Gräfin (für ſich, geſchmeichelt) .
Er träumt von mir , von ſeiner Schönen ,
Vergehet ſchier vor Liebesſehnen ,
Geſtehet frei , ohn ' alle Scheu ,
Daß er verliebet ſei ;
Doch in wen, darf er nicht eingeſtehn .

Baron (eiſeite ) . Ich ſprach mit ihr , der holden Schönen ,
Vergehe ſchier vor Liebesſehnen ,
Geſtände frei , ohn ' alle Scheu ,
Daß ich verliebt aufs neu ;
Doch in wen , darf ich nicht eingeſtehn .

Graf (beiſeite ). Er träumt von ihr , der holden Schönen ,
Vergehet ſchier vor Liebesſehnen ,
Geſtehet frei , ohn ' alle Scheu ,
Daß er verliebet ſei ;
Doch in wen, darf er nicht eingeſtehn .

Baculus (für ſich). Wär ' ich bei ihr , bei meiner Schönen !
Doch nichts hilft mir mein Liebesſtöhnen ,
Die Schelmerei quält mich aufs neu ;
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Vor Angſt werd ' ich dabei
Noch vergehn , das darf ich eingeſtehn .

Baronin ( kommt durch die Mittelthür links, ein Arbeitskörbchen am
Arm) .

Zwölſter Muftrikt .

Die Vorigen. Baronin Freimann tritt ſchüchtern zwiſchen den Grafen
und Baculus . Zum Schluß drei Diener.

Graf . Wen ſehe ich ?
Baron (beiſeite). Was will ſie hier ?
Graf ( zum Baron) . Es iſt das ſchöne Kind vom Landel

Gräfin (zwiſchen den Grafen und die Baronin tretend , gütig).
Was willſt du, liebes Kind ?

Garonin (linkiſch). Ach, Sie verzeihn ,
Daß ich ſo frei hier trete ein ;
Ich komm' , für meinen Bräutigam

Zu bitten beim Herrn Grafen .
Garon und Graf (ſchnell und erſtaunt ). Du wäreſt Braut ?

Baronin . Ach ja, zu dienen .

Gräfin (troniſch). Ei, meine Herrn , mißfällt das Ihnen ?
Baronin (lintiſch). Nun ſagt man von dem gnäd ' gen Herrn ,

Er ſäh die hübſchen Mädchen gern .
Gräfin . Ei, ei!

Graf . Wer ſagt das ?
Baronin . Alle Welt !
Baron . Ei, ei, wer ſagt das ?

Baronin . Alle Welt !

Graf (werlegen für ſich). Sieh , wie mich die zum Narren hält .

Garonin . Der Herr will ohne Fragen (auf Vaculus zeigend)
Ihn nun vom Amte jäagen.

Baron und Graf (überraſcht ).
Wer iſt der Bräutigam ?

Baronin (auf Baculus zeigend) . Der !

Graf (erſtaunt ). Der ?
Garon lerſchrocken). Der ?
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Gräfin (verwundert ) . Der ?
Baron , Graf , Gräfin , Baronin . Der7 !
Baculus c(beiſeite, ſelbſtgefällig ).

Darüber wundern ſie ſich ſehr . .
Lsaron und Graf (entrüſtet ).

Nein , es iſt kaum zu glauben ,
Das dieſes Monſtrum hier
Imſtande wär ' , zu rauben
Der Mädchen ſchönſte Zier !
Und dieſe Roſenwangen ,
Sie ſollten vor Verlangen
Für dieſen Alten glühn ?
Erdroſſeln möcht ' ich ihn !

Baronin . Sie ſcheinen nicht zu glauben ,
Daß dieſer Alte hier

Imſtande wär , zu rauben
Des Herzeus Neigung mir .
Vor heinilichem Verlangen
Erglühen ihre Wangen ,
Es möchten beide kühn
Erdroſſeln lieber ihn .

Gräſin . Was ſoll ich davon glauben ?
Die Nachricht ſcheinet mir
Die Laune ſchnell zu rauben
Dem Herrn Gemahle hier .
Daß dieſe Roſenwangen
In bräutlichem Verlangen
Für einen Alten glühn —

Fürwahr , das ärgert ihn .
Baculns . Man ſollte es nicht glauben ,

Daß der Studente hier
Imſtand ' wär ' , ſo zu ſchrauben
Die beiden Herren hier .
Wüß' t ihr , nach welchen Wangen
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Ihr traget ſolch' Verlangen
So würde eure Mien '

Gewaltig ſich verziehn . ]
Gräſin Eu Baculus ) . Der Herr wird gnädig ſein ! —

Doch habt Ihr falſch vertraut ,
Wenn Ihr der Meinung ſeid,
Daß er Euch nur verzeiht ,
Weil ſchön iſt Eure Braut .

Graf (beiſtimmend) . Das mein ' ich auch.
Gräfin . Beweis , daß Ihr den Herrn nicht kennt .
Baculus (ſich abereilend ) . Die Leute ſagten ſo,

Da meinte der Student —

Baron , Graf , Gräfin (verwundert ) . Student ? Student ?
Baculus (ſich verbeſſerndh. Mein Vetter , wollt ' ich ſagen .
Baronin ( unmutig zu Baculus ) .

Schwatzt nicht ſo dummes Zeug .
Schweigt lieber !

Gräftn . Student ?
Baronin . Schweigt lieber !
Gräſin . Student ?
Baron und Graf .

Vergiften möchte ich den Alten auf der Stellel
Baculus . Mein Vetter , mein Vetter !

„

Gräfin (für ſich). Wie Verdruß ſich malt in ihren Zügen!
Baronin (machte inzwiſchen Baculus leiſe Vorwürfe ) .
Gräfin . Wie ? Zank ' Ich will nicht hoffen —

Geſchwind , geſchwind , vertragt euch!
Baron und Graf Gur Gräfin) . Die Leute ſind betroffen!

Grüſin (führt die Baronin zu Baculus ) .
Verſöhnung ! umarmt euch!

Baronin . Ach, das iſt gar nicht nötig .
Graf Gur Gräfin) . Es ſchämen ſich die Leute .
Baron (ebenſo) . Ja wahrlich , ſie genieren ſich.
Gaculus Guverſichtlich). Ich bin dazu erbötig . 3

5

275
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Baron (für ſich). Boshafte Kreatur !

Graf ( für ſich). Mich ärgern will ſie nur .
Gräfin . Ein Kuß ! ein Kuß !
Baronin (für ſich, verlegen) . Gott , was beginn ' ich nur !
Gräſin gebieteriſchh . Ein Kuß ! Gleich auf der Stelle !
Baron undGraf (für ſich, eiferſüchtig ). O wär ' er in der Höllel
Baculus (zur Baronin ) . So komm Er einmal her !
Baron , Graf , Gräfin (erſtaunt ) .

Er ! Er ! Was ſoll das heißen ?
Iſt Er verrückt ?

Vas ſoll zur Unzeit dieſer Scherz !
Baronin lärgerlich ).

Der Tölpel ! der Tölpel ! der Tölpel ! der Tölpel !
Baculus (einlenkend) . Ein Scherz , ein Scherz , ein Scherzl

Es war ein gar unſchuld ' ger Scherzl
Baronin (beiſeite , ſich drein ergebend) . In Gottes Namen denn ,

Die Augen zugedrückt !
( Sie hält ihm die Wange entgegen. )

Baculus (giebt ihr einen derben Kuß) .
Garon und Graf (entrüſtet ). Nein , nein , nicht iſt zu glauben ,

Daß dieſes Monſtrum hier
Imſtande wär' , zu rauben
Der Mädchen ſchönſte Zier !
Und dieſe Roſenwangen ,
Sie ſollten vor Verlangen
Für dieſen Alten glühn ?
Erdroſſeln möcht ' ich ihn !

Grüfin . Was ſoll ich davon glauben ?
Die Nachricht ſcheinet mir
Die Laune ſchnell zu rauben
Dem Herrn Gemahle hier .
Daß dieſe Roſenwangen
In bräutlichem Verlangen
Für einen Alten glühn —

Fürwahr , das ärgert ihn .



Der Wildſchütz .

Baronin . Sie ſcheinen nicht zu glauben ,
Daß dieſer Alte hier
Imſtande wär , zu rauber
Des Herzens Neigung mir .
Vor heimlichem Verlangen
Erglühen ihre Wangen ,
Es möchten beide kühn
Erdroſſeln lieber ihn.

Baculus . Man ſollte es nicht glauben ,
Daß der Studente hier
Imſtand ' wär' , ſo zu ſchrauben
Die beiden Herren hier .
Wüßt ' t ihr , nach welchen Wangen
Ihr traget ſolch Verlangen ,
So würde eure Mien '
Gewaltig ſich verziehn .

Drei Diener Commen durch die Mittelthür rechts).
Der erſte Diener (pricht meldend). Es iſt ſerviert !
Graf (reicht der Gräſin die Hand und geht mit ihr

thür rechts in den Speiſeſaal ab).
Baron (will folgen, beſinnt ſich und bl 8
Der erſte Diener Kolgt dem gräſlichen Paare ) .

die Mittel⸗

Die beiden andern Diener ( nehmen die Leuchter von den beiben
Tiſchen und entfernen ſich damit durch die Mittelthür rech

Dreizehnter Auftritt .

Baron Kronthal rechts etwas zurückſtehend. Baronin Freimann in der
Mitte. Baculus am Fenſter links.

Baculus (beiſeite ). Die Herrſchaften gehen , und ich bin
wegen meiner Angelegenheit immer noͤch nicht im klaren .

Baronin (beiſeite , nach dem Baron hin, mit einigen Schritten nach
rechts0Q. Der Mann durchbohrt mich faſt mit ſeinen Blicken .

Baron (fur ſich). Ich kann mich von dem holden Geſchöpf
nicht trennen . (Laut, der Baronin zur Linken vortretend . )
nes Kind , ich bedauere dich von Herzen !

Baronin . Ei, warum denn das ?
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[ Baron . Stell ' dich ſo einfältig , wie du willſt ; dein Auge
ſprüht Geiſt und klagt nur deine Erziehung an.

Baronin . Ich verſtehe den Herrn nicht. ]
Baron . Bekenne es nur , du wirſt nicht glücklich mit die⸗

ſem Manne , du kaunſt nicht glücklich mit ihm werden .
Baronin . Man muß ſich in ſein Schickſal finden .
Baculus (beiſeite ). Der beißt an ; hähähä ! Der wird ſich

wundern !
Pancratius Eommtdurch die Mittelthür rechts aus dem Speiſeſaal .

Vierzehnter Ruftrilt .

Baronin Freimann rechts vorn. Baron Kronthal zu ihrer Linken.
Baculus lints vorn. Pancratins zwiſchen dem Baron und Baculus .

Pancratius . Der Herr Stallmeiſter möchten zu der Abend⸗
tafel kommen . Die Herrſchaften warten wie närr ' ſch ,

Baron . Ich habe keinen Appetit , ich bin unwohl .
Baculus . Schade , daß die Einladung nicht an mich ge⸗

richtet iſt , mein Appetit iſt grenzenlos .
Pancratius . Deſto beſſer . Der Herr Graf haben be—

fohlen , Ihn zu reſtaurieren ; wenn es alſo gefällig iſt , mir
zu folgen —

Baculus . Edler Mann ! So was läßt man ſich nicht
zweimal ſagen . ( er will gehen. )

Baronin ( am Baron und Pancratius vorüber zu ihm tretend ) . Er
will mich allein laſſen ?

Baculus . J was , der Herr bleibt ja.
Baronin (leiſe). Eben deswegen ſoll Er dableiben .
Baculus (leiſe). Zier ' Er ſich doch nicht . (Laut. ) Ich habe

Hunger , und da der Herr Graf ſo zuvorkommend iſt —
Baron . Verſteht ſich, drum geh' Er getroſt ; Seine Braut

iſt in den beſten Händen .
Baculus . Meine Braut ? Ja ſo. Mir fiel eben ſein

Stubenburſche ein.
Baron . Was ſchwatzt Er da ?
Pancratius . Wer fiel Euch ein ?
Baronin (mit einigen Schritten nach rechts an ihre frühere Stelle ).

So geh' Er, aber laß Er mich nicht lange warten !
Gaculus Nun , Herr Stallmeiſter , gute Unterhaltung ;
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meinetwegen braucht Er ſich keinen Zwang anzuthun ; ich bin
nicht eiferſüchtig , hähähä !

Baronin und Baron ( wenden ſich im Geſpräch nach hinten) .
Pancrattus (leiſe zu Baculus ) . Wie ſtehts deuu ?
Baculus (leiſe erwidernd) . Je nun —
Pancratius (ebenſo) . Gut ?
Baculus (ebenſo) . Paſſabel .
Pancratius (ebenſo). Alſo Hoffnung ?
Saculus (ebenſo) . Wie närr ' ſch ! hähähäl
Pancratius (ebenſo) . Freut mich — wie närr ' ſch — hahaha !
Beilde ( lachend durch die Mittelthülr links ab).

Fünſzehnter Auftritt .

Baronin Freimann , Baron Kronthal zu ihrer Linken.
Baron (ſie vorführend ) . Nun höre mich an, Gretchen ; wir

wurden vorhin geſtört . Ich bin Witwer , wohlhabend . Mit
vieler Überlegung wählte ich mir eine Frau und war un⸗
glücklich . Als ſie ſtarb , wollte ich nie wieder heiraten . Ich
führte Monate lang ein qualvolles Leben, der Weltſchmerz
erfaßte mich und ich wollte mich bereits erſchießen — ich
habe mich nicht erſchoſſen .

Baronin . Das ſeh' ich.
Baron . O es kann noch dahin kommen !
Baronin . Das verhüte Gott !
Baron . Da nun das erſte Mal Überlegung und Rück⸗

ſicht mich ſo bitter getäuſcht , ſo beſchloß ich bei der zweiten
Wahl ganz ohne alle Rückſichten zu verfahren . Kurz , Gret⸗
chen, als ich dich erblickte , da lwar mir ' s , wenn gleich meine
Augen dich zum erſtenmale ſahen —als hätte dich mein
Herz ſchon längſt gekannt ; mein Schmerz wurde milder ,
und plötzlich ! ſtaud es feſt vor meiner Seele : dieſe wird
mein Weib !

Nr . 10. Duett .
Baronin (ſich verwundert ſtellend). Ihr Weib ?
Baron (feurig). Mein teures Weib !
Baronin (naiv). Das wäre viel Ehre

Für mich, doch gehet das nicht an ;
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In unſerm Dorf hat jede Frau
Nicht mehr als einen Mann .

Garon . Noch biſt du frei .
Garonin . Nicht frei , ich bin verſprochen .
Baron cheftig). Entſage jenem Band .
Baronin . Das wäre Treu ' gebrochen .
Baron . Geſetzt , dein Bräutigam tritt dich

Mir ab, wärſt du dagegen ?
4 Baronin . Der Herr iſt viel zu vornehm mir .I

Garon . Laß, Holde , dich bewegen !
Reich bin ich auch und vornehm .

0 Baronin . Auch ?
Garon . Vielleicht ;

Doch ſoll dich das nicht blenden :
Von meiner Lieb' allein —

Baronin (enttäuſcht ). Ach ſo —
Baron . Laß mich vollenden .

Von meiner heißen Lieb' allein
Red ' ich zu deinem Herzen .
Wirſt du noch ferner grauſam ſein ,
Erwachen alle Schmerzen
Aufs neu ' in mir !
Nicht trag ich mehr dies Leben ; preisgegeben

5 Fühl ' ich mich der Verzweiflung wieder ;
Ein tötend Gift oder Blei , einerlei ,
Gift oder Blei , was es auch ſei,
Soll mir willkommen ſein ,
Zu enden meine Pein .

Baronin (ironiſch). Ach Gott , das wär ' doch Schade
Um ein ſo junges Leben ;
Mich jammert Ihre Lage,

11A4N Doch hat es keine Not ,
N Vor Liebe heutzutage

Schießt keiner ſich mehr tot .
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Beide (fur ſich). Iſt fſr;Plan, michzu necken, abzuſchrecken ?

Fublt 558 wirklich Liebe, wahre Triebe ?

Ei, das ſonergel⸗ mir ſehr , ja wahrhaftig !
Zwar gelobt ' ich hoch und teuer ,
Mich an Hymens heil ' gem Feuer
Zu erwärmen nimmermehr ;
Doch man müßte es probieren ,
Und noch einmal es riskieren ,
Vielleicht wird ein dauernd Glück erreicht . —

Baron . So zweifelſt du an meinem Wort ?
Baronin . Ich bitte , laſſen Sie mich fort .
Baron . Sei offen , Kind , mißfall ' ich dir ?
Baronin . Davon iſt keine Rede hier .
Baron . Bin ich ſo häßlich ?
Baronin . Nein !
Baron . Dir ganz zuwider ?
Baronin . Nein !
Baron . Bin ich ſo häßlich ?
Baronin . Nein !
Baron . Dir ganz zuwider ?
Baronin . Sie ſind ſo ernſt .
Baron . Das macht der Schmerz ;

Soll mein Benehmen anders ſein ?
Baronin . ' s iſt etwas wild .
Garon . Das macht der Schmerz .

Ich bin ein Menſch voll lauter Schmerz ,
Bis ich erzwungen hab ein Herz ,
Das mich dem Daſein wiedergiebt ,
Das mich verſteht , das mich liebt .

Baronin (mit verſtelltem Beileid) .
Ich zweifle faſt , daß ich es kann ,
Sie armer , ſchmerzensreicher Mann .

Baron (entſchloſſenz. Wohlan , du willſt nicht , daß ich lebe ?
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Baronin . Ach Gott , es fällt mir ja nicht ein.
Baron . Wohlan , der Tod , er ende meine Pein !

Er geht bis zur Mittelthür links und wendet ſich.)
Ich gehe.

Man hört durch das Fenſter links vorn den beginnenden und ſich nach
und nach verſtärkenden Regen. )

Baronin (in anſcheinender Verzweiflung ) .
Wünſche wohl zu leben .

Baron . Von Leben kann nicht Rede ſein .
Baronin Groniſch) . So wünſch ' ich wohl zu ſterben .
Baron (forſchend).

Es würde wohl mein Tod dich gar erfreun ?
Baronin (ärgerlich). So argen Scherz zu treiben !
Garon . Ein Scherz ? Ein Scherzd

Wohlan ! nun laß ich' s bleiben .
Baronin (irontſch). Es wär ' auch wirklich Schade

4 Um ein ſo junges Leben ;
Mich jammert Ihre Lage,

1UI Doch hat es keine Not ,
61118 Vor Liebe heuzutage

Schießt keiner ſich mehr tot !

Beide (fur ſich). Iſt 15 Plan, mich zu necken, abzuſchrecken ?ꝰ

Fühlt ler: Herz wirklich Liebe, wahre Triebe ?

Ei, das ſchmeichelte mir ſehr , ja wahrhaftigl
Zwar gelobt ' ich hoch und teuer ,
Mich an Hymens heil ' gem Feuer
Zu erwärmen nimmermehr ;
Doch man müßte es probieren ,
Und noch einmal es riskieren ,

AN Vielleicht wird ein dauernd Glück erreicht .

( Der Regen iſt durch das Fenſter links vorn mit voller Gewalt hörbar⸗)
Baculus ( kommt durch die Mittelthür links).
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Sechzehnter Auftrilt .

Varonin Freimann rechts vorn. Baron Kronthal Mitte, Baculus
zu ſeiner Linken zurückſtehend.

Baculus ( im Eintreten ) . Das iſt ein Wetterchen draußen ,
wie bei der Sündflut . Wie ſollen wir denn nun nach
Hauſe kommen ?

Baron . Eben recht. Ich habe mit Ihm zu reden , Herr
Schulmeiſter . — Wer kommt ?

Graf ( kommt durch die Mittelthür rechts).

Hiebzehnler Auftritt .

Die Vorigen . Graf von Eberbach tritt zwiſchen den Baron und
Baculus .

Graf . Was ſoll das heißen ? Wir warten auf den Herrn
Stallmeiſter bei Tiſche , aber wie es ſcheint , neigte ſich ſein
Appetit nach etwas anderem .

Baculus (beiſeite). Hähähä ! die Geſchmäcker ſind verſchieden !
Baron . Und wenn ich in der That Ihrer intereſſanten

Unterhaltung eine noch intereſſantere vorgezogen hätte ?
Graf . Mit einem Bauermädchen ? Sehr ſchmeichelhaft

für meine Frau .
Baron (leiſe zum Grafen) . Herr Bruder , das Mädchen iſt

bezaubernd !
Graf (ebenſo). Der Meinung bin ich auch.
Baron (ebenſo). Wenn du wüßteſt —
Graf (ebenſo). Was denn ?
Baron (ebenſo). Nun ſpäter , wenn wir allein — ( Er winkt

Baculus und wendet ſich mit ihm nach links hinten. )
Baronin (zieht ſich nach rechts hinten zurlück. )

Graf ( für ſich). Ich glaube , der will hier Hahn im Korbe
ſein ? Ja proſit ! du kommſt mir gerade recht ! Caut. ) He,
Baculus !

Baculus (ſchnell vorkommend) . Gräfliche Gnaden !
Baron (tritt nach rechts hinten zur Baronin ) .
Graf (zu Baculus ) . Meine Gemahlin hat ein gutes Wort

für Ihn eingelegt , und werde ich rückſichtlich deſſen milder
gegen Ihn verfahren .
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Baculus (halblaut ) . Dank , o Sophokles !
Graf . Was ſagt Er ?

N Bacnlus . Ich ſage allzugnädig !
Graf . Halt ! Die Sache iſt damit noch nicht abgethan ;

doch da es ſpät , und der Jäger Thomas nicht anweſend
iſt , ſo mag Er für heute nach Hauſe gehen ; morgen wollen
wir den Fall näher unterſuchen .

Bacnlus . Wollen der Herr Graf nicht huldreichſt eine

Droſchke kommandieren ; draußen befindet ſich eine überaus

feuchte Atmoſphäre .
Graf . Unverſchämt ohne Gleichen ! Am Ende ſoll ich

I Ihn noch mit vier Pferden nach Hauſe fahren laſſen !

＋ Baculus . Aber dieſer enorme Regen —

W Graf . So mag Er im Schloſſe bleiben .

UN Baculus . Ja , aber meiue Braut ?
Graf . Auch die, das verſteht ſich.
Baculus . Meine Braut ? (überlegend . ) Ja ſo, die da!
Graf . Die da ? Hat Er mehr als eine ?

14 Gaculus . Behüte , ich dachte nur —
Baronin (mit welcher der Baron inzwiſchen geſprochen, zu Baculus ) .

Geb ' Er ſich doch mit dem Denken lieber gar nicht ab.

4 [ Graf . Sie kann — bei der Kammerjungfer ſchlafen ,
4 wenn ſie will .

IN Baculus . Bei der Kammerjungfer ? Hähähä ! I nu, mei⸗

nethalben , wenn die Kammerjungfer es zufrieden iſt.
Baronin . Ach, wenn ' s der gnäd ' ge Herr vergönnte , ſo

bliebe ich gern hier im Saale .

Graf (beiſeite ). Deſto beſſer . Caut . ) Wie es dir gefällt , mein
Kind . ( Zu Baculus . ) So kann Er beim Verwalter ſchlafen .

Baronin . Wie , ich ſoll allein hier bleiben ?
Baculus Gur Baronin ) . Na , Seine Unſchuld wird doch

hier nicht in Gefahr kommen .

Graf . Weſſen Unſchuld ?
Baculus . Ich meine den Verwalter , wenn ich —

Baronin chat ſich inzwiſchen unauffällig Baculus genähert , leiſe).
Entweder Er bleibt hier , oder ich verrate alles .

Baculus (eiſe ). Nun meinetwegen , weunn Er gar ſo zimper⸗
lich thut —
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Baron ( zum Grafen vortretent ) . Ich dächte auch , es wäre
dem Anſtande gemäß —

Graf . Ah, der Herr Stallmeiſter auch noch da ? SZu Ba⸗
culus, nach links zeigend. ) Wohlan , ſo ſetz' Er ſich in jenen
Lehnſtuhl . ( Für ſich.) Hoffentlich ſchläft Er bald ein.

Baronin (aus ihrem Arbeitskörbchen ein Striczeug nehmend) . Ich
ſetze mich hierher und ſtricke — o ich will mir ſchon die
Zeit vertreiben ! ( Sie ſetzt ſich rechts zum Sofa. )

Bacnlus (beiſeiteyß. Der wird einen guten Stiefel ſtricken .
( Er ſetzt ſich links vorn. )

Graf . Herr Stallmeiſter , ich wünſche wohl zu ſchlafen .
Baron . Ich habe noch keinen Schlaf .
Graf . Mir geht es eben ſo.
baron . Da bleibt weiter nichts übrig , als uns gegen⸗

ſeitig zu amüſieren .
Graf . Ich bin dabei . Vielleicht noch eine Partie gefällig ?
Baron . Ich ſtehe zu Dienſt . ( Fur ſich.) Wüßt ' ich ihn nur

zu entfernen !
Graf (ebenſo). Der Satan weicht nicht von der Stelle .

Geide treten hinter das Billard , bereiten ſich zum Spiel und ſetzen
die Bälle. )

Baronin (beiſeite). Die Nacht ſcheint amüſant zu werden .
Baculus (ein Geſangbuch aus der Taſche ziehend) . Ich will den

Choral für morgen noch einmal durchnehmen .

Nr . 11. Guintett .

Baron . Ich habe Nummro eins .
Graf . Sie ſetzen aus .
Baron . Doch ſind Sie mir weit überlegen .

hnen vor .Graf . So geb' ich J
Baron . Wie viel ?
Graf . Wohlan , ich gebe vierundzwanzig .
Baron . Meinetwegen . ( er ſtößt. )
Baronin (für ſich. Ich glaube gar , man ſpielt um mich!
Graf (ctößt).
Baronin (für ſich). O wie will ich morgen lachen ,
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Denn die beiden Herren machen
Sich gewaltig lächerlich .

Graf , Baron geder fur ſich).
Aus dem Zimmer ihn zu treiben ,
Um allein bei ihr zu bleiben ,
Ganz allein bei ihr zu bleiben ,
Sei mein Streben , iſt mein Plan .

Baculus (ſingt mit lauter Stimme aus dem Geſangbuch) .

„ Wach ' auf , mein Herz , und ſinge ! “

Garonin , Graf , Zaron czu Baculus ) .
Welch ' Gebrülle ! Seid Ihr toll ?

Sagt , was das bedeuten ſoll ?

Baculus (ſich entſchuldigend ) .
Ich glaub ' , es ſollte mir gelingen ,
Mich in ſanften Schlaf zu ſingen .

4 Graf und Baron . Schlaft , doch brüllet uns nichts vor .

N Baculus . Gut , ſo leg' ich mich aufs Ohr .

4 ( Er legt ſich zurück und ſchläft. )
Graf . Wie ſteht das Spiel ?
Baron . A point .
Graf . & point ! wohlan ! CEr wil ſtoßen. )

( Es klingelt im Zimmer rechts. )

Graf (werbrießlich). Die Gräfin klingelt .
Was will ſie noch ſo ſpät ?

Baron (auf den Grafen zeigend) .
Da würd ' es doch wohl ſchicklich ſein ,
Daß jemand zu ihr geht .

Baronin (ſchnell). Gleich will ich hin zu ihr .
Graf (ſchnell). Nein , bleibe , liebes Kind .

Fur ſich.) Sie blieb ' am End ' bei ihr .
Caut . ) Ich geh zu ihr geſchwind .

(GBaculus rüttelnd . )
He, Alter ! ſchickt es ſich, zu ſchlafen
Jn Gegenwart des Herrn Grafen ?
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Bacnlus ( ermuntert ſich).
Baron (ärgerlich ). Wie boshaft !
Graf (zu Baculus ) . Hübſch die Augen klar !
Baronin (far ſich. Zum Wächter ſtellt er ihn wohl gar .
Graf (fur ſichh. Nun ſind ſie mind ' ſtens nicht allein ,

Da darf er auch nicht zärtlich ſein .
Ab nach rechts. )

Achlzehnker Auflrikt .

Die Vorigen ohne den Grafen von Eberbach.

Baron (wirft das Queue aufs Billard , leidenſchaftlich zur Baronin ) .
Laß mich nicht in Zweifel ſchweben ,
Denn du weißt , es gilt mein Leben,
Daß du willſt dein Herz mir weihn ,
Mein fürs ganze Leben ſein .

Graf (tritt von rechts wieder ein).

Aeunzehnter Auſlrilt .

Die Vorigen . Graf von Eberbach tritt wieder zum Billard .

Graf . Da bin ich wieder .
Baron (für ſich). Verwünſcht !

Er tritt zum Villard und nimmt das Queue wieder auf. )
Graf . Die Frau Gräfin möchte wiſſen ,

Ob ihr Reitpferd wieder wohl .
Baron . Werde ihr zu Dienſten ſtehn morgen früh .
Graf ( ſchnel ) . Nein , gleich, im Augenblick .
Baronin (für ſich). Aus dem Zimmer ihn zu treiben ,

Iſt ſein Streben nur allein .
Baron (für ſich ) . So geh' ich, doch nicht lange

Laß ich beide hier allein .
Graf (für ſich). Aus dem Zimmer ihn zu treiben ,

Iſt mein Streben nur allein .
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Baculus (für ſich). Keine Ruhel wohl , ſo will ich
In die Ohren ihnen ſchrein .

Graf ( zum Baron) . Wie ſteht das Spiel ?
Baron (mit Bezug auf die Baronin ) . A point !
Baronin (ſchelmiſch). & point !

Fuür ſich.) Meine Liebe zu erringen ,
Dürfte endlich ihm gelingen ;
Dieſe Spröde zu bezwingen ,
Iſt ſein Streben nur allein !

Schmeichelhaft , ich muß geſtehen ,
Iſt , ſich ſo geliebt zu ſehen ,
Und ich glaube , daß ſein Flehen
Werde nicht vergebens ſein .

Baron und Graf (für ſich). Ihre Gunſt mir zu erringen ,
Wird mir ſicher noch gelingen ;
Dieſe Spröde zu bezwingen ,
Streb ' ich nur allein !

Noch will ſie mich nicht verſtehen ,
Doch Geduld , wir werden ſehen ,
Und ich hoffe, daß mein Flehen
Nicht vergebens werde ſein .

Gaculus . „ Wach auf , mein Herz und ſinge ! “
( Für ſich). Ach, wann werd ' ich endlich ſehen ,
Daß die Herren ſchlafen gehen ?
Denn bevor das nicht geſchehen ,
Wird kein Schlummer mich erfreun . (er ſchläft. ),

Baron (ab nach rechts).

Zwanzigſter Ruflritt .

Die Vorigen ohne den Baron Kronthal .

Graf (zur Varonin tretend ) . Holdes Kind , willſt du nicht ſehen
Mich vor Liebe gleich vergehen ,
Reiche , denn ich ſchmachte ſehr ,
Mir zum Kuß dein Mündchen her.
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Baronin (verſchämt aufſtehend , ihm entſchlüpfend und zu Baculus
laufend) . Ach, der Herr will mich nur necken !

Graf . Halt , mein Kind , was willſt du thun ?
Baronin (äroniſch). Meinen Bräut ' gam will ich wecken.
Graf . Nicht doch, laß den Alten ruhn .
Garonin (wie oben) . Ei was , es ſchickt ſich nicht zu ſchlafen

In Gegenwart des Herren Grafen .
Graf (nähert ſich ihr). Laß die Poſſen !
Baronin . Soll ich ſchrei ' n?
Graf (dringend , ſie umarmend) . Nur ein Küßchen .
Baronin (ſchlüpft an ihm vort

Nein , nein , nein !
Baron (tritt ſchnell wieder von rechts ein).

er nach rechts und ſetzt ſichdort nieder).

Einundͤzwanzigſter Auflritt .
Die Vorigen . Baron Kronthal tritt wieder zum Billard .

Baron . Da bin ich wieder .
Graf (ärgerlich zum Billard tretend ) . Verwünſcht !
Baron . Dem Herrn Grafen hat ' s gefallen ,

In April zu ſchicken mich.
Graf . Ei, es ſagte doch die Gräfin —
Baron . Nein , mein Herr , Sie irrten ſich.
Graf . Ei, da bitt ' ich um Verzeihung,

Sicher hatt ' ich mich verhört .
Baron . Wie ſteht das Spiel ?
Graf (mit Bezug, ſich den Mund wiſchend) . & point !
baron . A point ?
Baronin (ſchelmiſch). & point !
Baronin , Zaron , Graf . Einer führt den andern an !
Baculus (erwachend) . Weil ich doch nicht ſchlafen kann ,

Fange ich zu ſingen an :
„ Wach ' auf , mein Herz und ſinge ! “
Für ſich). Ach, wann werd ' ich endlich ſehen ,
Daß die Herren ſchlafen gehen ?



Denn bevor das nicht geſchehen ,
Wird kein Schlummer mich erfreun .

Baronin (für ſich). Meine Liebe zu erringen ,
Dürfte endlich ihm gelingen ;
Dieſe Spröde zu bezwingen ,
Iſt ſein Streben nur allein !
Schmeichelhaft , ich muß geſtehen ,
Iſt , ſich ſo geliebt zu ſehen ,
Und ich glaube , daß ſein Flehen
Werde nicht vergebens ſein .

Baron und Graf (für ſich). Ihre Gunſt mir zu erringen ,
Wird mir ſicher noch gelingen ;
Dieſe Spröde zu bezwingen ,
Streb ' ich nur allein !
Noch will ſie mich nicht verſtehen ,
Doch Geduld , wir werden ſehen ,
Und ich hoffe, daß meine Flehen
Nicht vergebens werde ſein .

Baron . Doch nun dächt ' ich, wir beendeten
Das Spiel . Was meinen Sie ?

Graf . Geru .
Baron (für ſich). Ich geh' nicht von der Stelle .
Graf (für ſich). Ich bleib ' hier bis morgen früh .
Beide ( fangen wieder an zu ſpielen ).
Baronin (beiſeite ). In der That , ich bin begierig ,

Wie ſich end ' gen wird die Scene .
Baculus (ärgerlich für ſich).

Sie fangen wieder an ! Noch keine Ruh !
Mir fallen wahrlich vor Schlaf die Augen zu.

Graf und Baron (ppielen weiter ) .
Baron . Wenn nur ein Ballen mir geläng ' !
Graf . Sie ſpielen ohne all Deſſein .
Baron . Ohne Deſſein ? Da muß ich lachen .
Graf (auf das Billard zeigend) .

Dieſer Ballen war zu machen .
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Baron (achend) . Der gehört ja gar nicht mein .
Graf . Herr , was reden Sie für Sachen ?
Baron . Laſſen wir das Spielen ſein .
Graf (ausfallend ) . Sie ſind Streiter !
Baron (heftig). Oder Sie !

Graf . Sie !
Baron . Sie !
Graf . Sie !
Beide . Sie !

Durch das Demonſtrieren mit den Queues berllhren ſie die Lampe,
der Schieber fällt herab und die Lampe verliſcht . )

( Es wird dunkel. )
Alle. Das iſt das Ende von dem Streit ,

Nun ſitzen wir in Dunkelheit .
Graf (für ſich). Das iſt mir lieb !
Baron (eiferſüchtig ). Fataler Streich !
Baronin (mißbilligend ) . Das geht zu weit !
Baculus . Welch ' tolles Zeug !
Graf . Zu mir , mein Kind , ich ſuche dich!
Garon . Zu mir , mein Kind , ich ſchütze dich!
Baronin . Gefährlich wird es nun für mich !
Baculus . Nun haſchen ſie im Dunkeln ſich!

Graf (ſchlüpft mit den Worten „das iſt mir lieb “ zur Baronin ;
dieſe ſpringt auf, entwiſcht ihm und läuft bei Baculus vorbei, um das
Billard herum, der Graf ihr nach, hinter ihm der Baron ; nachdem
ſich alle drei einigemal herumgejagt , jedoch ohne ſich zu faſſen , tritt
die Gräfin im Negligs von rechts aus ihrem Zimmer und gerade
zwiſchen den Grafen und die Baronin . Erſterer umarmt die Gräfin ,
in der Meinung , die Baronin erwiſcht zu haben; der Baron ſchießt
vorbei und packt den ſich eben vom Stuhl erhebenden Baculus , ihn
feſthaltend . Zu gleicher Zeit tritt durch die Mittelthür rechts Pancra⸗
tius mit zwei Dienern ein, die Armleuchter mit brennenden Kerzen
tragen , welche ſie auf die Tiſche rechts und links ſetzen und ſich dann

durch die Mittelthür rechts entfernen .
( Es wird hell. )
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Zweiundzwanzigſter Nuflritt .

Die Vorigen. Gräfin von Eberbach. Pancratlus .

Graf und Baron ( ihren Irrtum erkennend, ſtehen beſchämt) .
Pancratius (ſpricht). Hier iſt ja ein Geſchrei wie närr ' ſch !

Stellung :

2 Pankratius *
0 Gräſin Graf * Baculus

Baronin Varon

Pancratius Gündet ſofort die
0

wieder an).
Gräſin . Welch ' unruhvolles Treiben !

Wer ſtörte meinen Schlummer ?
Baron werlegen ) . Wir ſpielten .
Graf (ebenſo) . Wir ſpielten .
Gräfin (roniſch ) . Aha !
Graf . Und kamen ſehr in Rage .
Baronin cherzutretend ) . Ich ſtrickte !
Baculus . Ich nickte !

N Gräfin . Ahal
Graf . Das gab Carambolage .
Gräſin . Das leuchtet mir ſchon ein.

04 Nur glaub ' ich, daß Ihr Spiel
Der holden Jungfrau viel
Von ihrem Schlummer raubt ;
Drum ſei es ihr vergönnt ,

6 Der ſüßen Ruh zu pflegen
Bei mir , auf meinem Zimmer . Zum Grafen. )
Sie haben nichts dagegen ?

Baronin (küßt der Gräſin die Hand) .
Baculus (ppöttiſch für ſich. Ei, ein gewagter Schritt !

Jetzt nimmt ſich die Frau Gräfin
Gar den Studenten mit .

049 Baronin , Gräfin (fürſich ) . Wie ein Schlag aus heitern Höhen

Traf Mn Wort und beide ſtehen



ihr .
mmir.

Säumen

verträumen ,
Begier

Sie beſchämet da vor

Darum müſſen ohn
Sie den Unmut nun
Heut '

ien die
Darum müſſen beide ohne E
Zähmen die Begier
Gute Nacht ! gute 2765GeGraf , Baron (für ſich ) . W
Traf ihr Wort und be
Wir beſchämet da vor ihr.
Darum wollen ohne men
Wir den Unmut nun vertr äumen ,

Heut bezähmen die Begier .
Darum müſſen beide ohne Säumen
Zähmen die Begier .
Gute Nacht ! gute Nacht ! gute Nach

Wie ein Schlag aus heiterr
Traf ihr Wort und beide ſtehen
Sie beſchämet da vor ihr .
Beide wachten ohne Sär
Auf aus ihren Liebesträumen ;
Wüßten ſte Beſcheid gleich
Beide wachten auf aus
Wüßten ſie Beſcheid gleich mir .
Gute Nacht ! gute Nacht ! gute Nacht !

Graf (begleitet die Gräfin bis zur Thür rechts).
Gräfin und Baronin lentfernen ſich nach rechts
Graf k(entfernt ſich durch die Mittelthür lints ).
Pancratius (folgt ihm mit einem Armleuchter )

ein

Laculus (für ſich).

mir .

Dreiundzwanzigſter Auflritt .

Baron Kronthal , Baculus zu ſeiner Linken.

Faron (anſcheinend dem Grafen folge nd und an4 1 *
Wahrhaftig , lebten wir noch in finfür ſich).

ihren Träumen ,

0

umkehrend ;
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trank gegeben . (Laut. ) He! Schulmeiſter !
Baculus . Noch keine Ruhe ! Was beliebt ?
Baron . Ich habe Euch einen Vorſchlag zu machen . Wenn

Ihr einwilligt , ſo geb' ich Euch mein Wort , daß Ihr nicht
allein Euer Amt behalten , ſondern noch tauſend Thaler oben⸗
drein verdienen ſollt .

Baculus . Ei der tauſendl wie denn das ?
Baron . Wollt Ihr mir Eure Braut abtreten ?
Baculus . Meine Braut ? Ei beileibe ! was will der Herr

würde ich glauben , das Mädchen habe mir einen Liebes⸗

denn mit meiner Braut anfangen ?

Saron . Ich will ſie heiraten . [ Das holde Weſen machte
4 gleich , als ich ſie in Eurem Dorfe ſah , einen tiefen Eindruck

auf mich. ]
Baculus . Das glaub ' ich wohl , aber ich habe meine

Braut lieb.
Baron . Sind Euch tauſend Thaler nicht noch lieber ?
Baculus (überlegend) . Tauſend Thaler ? Nein , Herr Stall⸗

I meiſter , tauſend Thaler ſind mir nicht lieber .

1 Baron . Aber zweitauſend ?
1 Baculus . Zweitauſend ? FFür ſich.) Potz Adam Rieſe
4 und Peſtalozzi ! Gaut . ) Nein , auch zweitauſend Thaler ſind

mir nicht lieber .
4 Baron . Aber fünftauſend ?

Baculus . Fünftauſend ! — Alle Wetter , Herr Stallmei⸗

ſter , wenn das Ihr Ernſt iſt , und meine Braut nichts da⸗
wider hat —

Baron . Ihr müßt ſie zu überreden ſuchen .
Baculus . Das wird ſchwer halten , ſie liebt mich un⸗

menſchlich , in acht Tagen ſollte ja unſre Hochzeit ſein .
[ Wie wär ' es denn , wenn ich ſie erſt auf ein Jahr heiratete ,
und wir machten hernach das Geſchäft ab ?

Baron . Wo denkt Ihr hin ! Morgen oder nie ! Morgen
mit dem Früheſten .

Baculus . In Gottes Namen denn , ich will ' s verſuchen .
Aber ] geben Sie acht , ſie wird nicht wollen .

Baron . Sie wird wollen — wir ſind ſchon halb und

halb einig .
Baculus . So ? Das wär ' der Teufel !
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Baron . Überlegt es wohl ! Mit fünftauſend Thalern
könnt Ihr Euch ein ſchönes Gütchen kaufen , und Bräute
giebt ' s ja noch genug in der Welt . Morgen mit dem
Früheſten erwarte ich Euren Eutſchluß . ( Er geht durch die
Mittelthür links ab. )

Vierundzwanzigſter Auflritt .
Baculus allein.

Nr . 12. Arie .
Baculus . Fünftauſend Thaler ! Fünftauſend Thaler !

Träum ' oder wach ich ? Zittr ' und zag' ich ?
Wein ' oder lach' ich ? Götter , was mach' ich ?
Wahr bleibt es ewig doch, das Glück iſt kugelrund ,
Vor kurzem war ich noch ein rechter Lumpenhund ;
Nicht ſehr viel mehr als Menſch und Chriſt ,
Und nun auf einmal — Kapitaliſt !
Dir dank ' ich, ew' ges Fatum ,
Jetzt meines Glückes Statum ! (überlegend . )
Doch wenn Gretchen , thränenvoll ,
Mich um Gottes willen bittet ,
Daß ich ſie behalten ſoll ?
Wenn ſie ſchmeichelt und mich ſtreichelt ,
Was bis jetzt noch nie geſchah ;
Wenn ſie jammert , mich umklammert ?
Lieber Gott , was mach' ich da ?

Sprechend. ) Thun Sie mir den einz ' gen Gefallen und ſagen
Sie mir : was mach' ich da ? Mach kurzem Bedenken. )

Kann alles nicht helfen , ich ſchlage ſie los ,
Denn fünftauſend Thaler ſind gar zu viel Moos .
Und nun heißt es, überlegen ,
Was fang ' ich mit Gottes Segen ,
Mit dem Kapitale an ?
Soll ich ein Gelehrter bleiben ?
Oder ' s Merkantilſche treiben ?
Baue ich mir ein Palais ?
Oder werde Kneipier ?



D er Wildſchüter Wildſchütz .

Kaufe ich mir Staatspapiere ,
Oder ſchenk' ich bayer ' ſche Biere ?
Treibe ich Okonomie , baue ich ein Tivoli ?
Doch warum die Zeit jetzt töten ,
Und mit Plänen martern mich ?
Habe ich erſt die Moneten ,
Findet ſchon das Weit ' re ſich.
Fünftauſend Thaler ! Das iſt ein Wort
So voluminös , ſo nummerös
So pekuniös , und ſo famös !
Beſchloſſen iſt ' s im Weltenplan ,
Ich werd ' ein hochberühmter Mann !
Es ſauſet und brauſet , es ſumſet und brumſet ,
Es ſchimmert und flimmert , es krabbelt und zappelt
Im Körper , vor Augen und Ohren mir .
Beſchloſſen iſt ' s im Weltenplan ,
Ich werd ' ein hochberühmter Mann !

Er geht raſch und aufgeblaſen durch die Mittelthür links ab. )

U
„

Dritter Aufzug .

Park am gräflichen Schloſſe ,
hinten durch eine Mauer mit einem Gitterthor in der Mitte geſchloſſen.
Rechts über einige Stufen der Ein g in das Schloß; davor eine

Laube, worin eine Bank. Lir hinten ein Pavillon .E8

Erſter Auſtritt .

Graf von Eberbach kommt von rechts hinten.

Nr . 13. Krie .

Wie freundlich ſtrahlt die holde Morgenſonne
Auf mich herab , auf dieſen Tag der Wonne !
Bald naht der Dorfbewohner frohe Schar ,
Sie bringet Wünſche mancher Art mir dar .
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